Vorwort
Das im Titelblatt beschriebene Versepos aus dem 15. Jahrhundert gilt als eine Legende über den Heiligen Oswald. Dem Inhalt nach wird es auch als Brautwerbungslegende bezeichnet. Wie schon aus den ersten Versen hervorgeht, wurde sie hauptsächlich zum Zwecke des Vortrages verfasst. Nach den Forschungen von Sprachwissenschaftlern kam sie zur damaligen Zeit hauptsächlich in adeligen Kreisen zum Einsatz. Erst später wurde sie auch unter dem gewöhnlichen Volk verbreitet.
Wie alle Legenden beruht auch die Sankt Oswald Legende auf einem wahren Kern, wenn sie auch in den Einzelheiten von den historischen Gegebenheiten abweicht.

Oswald ist u.a. der Patron der Verliebten, der Brautleute und der Eheleute; 
die Brautwerbungslegende mag viel dazu beigetragen haben.

Verliebte, Brautleute und Eheleute gab und gibt es zu allen Zeiten:

Ein Grund, um sich auch in unserer modernen Zeit mit Sankt Oswald zu befassen.

 Vielleicht ist es kein Zufall, dass Papst Benedikt XVI. in der Sankt Oswald-Kirche in Marktl getauft wurde und in der Sankt Oswald-Kirche in Traunstein seine Primiz gefeiert hat.

Möge die hier vorgelegte Übertragung in eine heute verständliche Sprache dazu beitragen, um Sankt Oswald, den heute kaum mehr bekannten Heiligen, wieder mehr ins Bewusstsein zu holen. 
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